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Dokumentation. Dıe exemplarisch u  C LSs WarTr Friedrich Hammer, VO  D 1930—wahlten, gul kommentierten lakultätsge- 1956 selbst Pfiarrer In Hamburg un Ito-schichtliche Xife können mıt einem zelt- I1 der eine hyperkritische Beurteilunggeschichtlich interessierten Lesepubli- 1988 In der Jacobikirche anläßlich des Ge-kum, besonders uch In studentischen denkens Franz Tügels 100 Geburtstagreisen rechnen. monilerte (vgl F3 DIıie Neubearbei-Le1pzig Ur Meıer Lung des Themas entsprach dem Wunsch
VO  . Tügels ehemaliger Gemeilinde ST Tas
obi Neben vorliegender Lıteratur WUTrT-
den kirchliche un! staatliche regionaleanuel Landesbischof Franz Üge., Archive, uch Nachlaß un PersonalaktePn Z eıtrage DA deutschen und europal-schen Geschichte 22 Hamburg (Ver-
Tügels usgewerte Dem utor, politolo-9ISC. ausgebildeter Fachhistoriker, 1stlag Kramer) 2000, 347 S geb., ISBN

3-89622-029-2 theologisches Gespur un! kirchenhistori-
sches Verständnis N1IC. abzusprechen.Rückgriffe aut theologische FachliteraturRuo(li{is zeıtgeschichtliche Biogra- bei der Charakteristik theologisch-kirchli-phie, 1Nne 1997 VO Fachbereich Ge-

schichtswissenschaft der Unıiversitä
her Sachverhalte etwa der theologi-schen Lehrer Tügels während des Stu-Hamburg dNSCNOMMEN! Dissertation, De- diums) verbürgen ser10se Beurteilungs-muht sıch ein kritisch-objektives Bild malsstäbe Wichtige Quellengrundlage istFranz Tügels (  —1  Y während des

Drıtten Reiches Landesbischof der Hy
Tügels Publizistik In der Hamburger Kıir-
chenpresse se1t den 20er Jahrenuth Kirche In Hamburg Ausgesprochen SO ENTWIFr: der prosopographisch geüb-konservativ-deutschnational gepragt, trat te Verl. (Magisterarbeit über den Hambur-üge publizistisch Dereits VOT 1933 für eın SC Burgermeister ur S1ıeveking) InI: Verhältnis VO  . Christentum un

Natıonalsozialismus eın Se1it 1931 gehör-
übersichtlicher Linienführung un! gut

te der un VO  - 1933 DIS 1935
lesbarem Stil eın einfühlsames un! kr
1SC akzentuiertes Lebensbild. das Tügelsden „Deutschen Christen“ als :auoD- VOo  — politischer omantı gepragtes Poli-INann für Hamburg Seine 1933 als „Wort tikverständnis ebenso erkennen läßt WI1eEewıder arı arth” (Untertitel) sSe1IN theologisches Profiil un! seine VOIKS-Barths „Theologische Existenz heute! E: kirchlichen Ambitionen.richtete polemische Schrift „Unmögliche Kap („Kındheit Jugend un! Beruls-Existenz!“ wird In einem Exkurs (147— ausbildung“) schildert Tügels lutherische158) vorgestellt. DIie Auswertung der Pub- Prägung In Elternhaus, Kirchgemeindeizistik Tügels verdeutlicht seinen theolo- un: Schule geht aut familiär-lebenswelt-gisch-politischen Ansatz, der auf konser-

vativ-Ilutherisch orlentierte volkskirchli-
liche Aspekte en Interessant uch die Be-
schreibung lormender Eindrücke derE:che Existenz ausgerichtet WAäIl. versitätstheologie waährend der Studien-Der 'erl. konnte auft verschiedene AT zeıt den Theologischen Fakultäten Inbeiten Z Hamburger KirchenkampfWI1E uge selbst auibauen. Tügels Me-
Rostock, Erlangen, Tübingen un Berlin.
Dıie Vorliebe Tür die volksmissionarisch-MolIren erschienen bereits 1972 eın apologetische Predigt schon währendWeg — Erinnerungen eines Tügels predigtintensiver KandidatenzeitHamburger Bischof{fs“, Hamburg 1972; hg (  —1  ) 1NSs Auge DIıe Predigt wirdVoO Carsten Nicolaisen). Aus ihnen WI1E vorrangig nach ihrer „Nützlichkeit tür diedus Heinrich Wilhelmis Arbeit „Dıe Ham-

burger Kırche In der atl.-Soz Zeıt 1933=
Schaffung der Volkskirche“ bewertet. Be-
reıits Tügels Abhandlungen für die beiden025* (GOöttingen 1968), die In ihrem lo- theologischen Examıiına (19 37 14) zeigen,kKalgeschichtlichen Detailreichtum UTC dafls „die grolse ausschließlich INn Ver-zeitgenössische Beziehungsnähe des Vis kKündigung un: chrift- un! be-Z üge. wichtig 1St, wird Oifters ıtiert

bDer (0)88 intensiv verwendete Kirchen- kenntnismäßig gebundene Volkskirche
wollte“, wobei In klarer Unterschei-kampfliteratur (Klaus Scholder:; urt dung der Bedeutung VO  — „Wesen uneler) un! CUuGIe reglionalgeschichtliche rm“ uch unkonventielle Methodenun prosopographische eıträge, die sich und Wege suchte (41 {.) Das Gewicht, dasmıiıt Franz üge befassen Werner Joch- uge der Predigt beimaß, ze1ıgt sıch In denINann, Rainer Hering, Peter-W. ugel, Ge- verschiedenen Phasen seines Wirkens,OIg Kretschmar, Herwart Schade u.a über die Predigtsammlungen VO  - ihmOrlentiert die Einleitung. Impulsgebend vorliegen. Kap ( Die ersten BerulfsjahreIür den utfor 1Iım weiterführenden Dis- bis : Jahr der nationalsozialistischen
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‚Machtergreifung‘“) schildert den berulfli- spater „Kriegsbriefe“, aufrecht erhalten
chen Werdegang Tügels, se1ın zeitweiliges versucht.
Ngagement IUr die Volkskirchenbewe- Persönlich-Tamihär edingte Probleme
S UL nach WI1Ee die „Entscheidung für werden NC ausSgeSDart: 19 Zzwel Tahs
den Nationalsozialismus”“, VO  . dem se1it nach Eheschlielsung Wal Tügels Ehe-
Beginn der 330erTE Törderliche Impulse fIrau ZU[Lf katholischen Kirche übergetreten
un!: Rahmenbedingungen für ıne (50  — Was einem „Karriereknick“ (79)

führte ährend der Weılımarer Zeit bliebvolksmissionarisch wirksame Kirchlich-
keit erwartetie ihm die USSIC auft das Hauptpastorat

Die Iolgenden Kapitel 63 „Auistieg ZU verbaut, dals DIis Anfang 1934 Pfarrer
hamburgischen Landesbischo{f In der NS- der Gnadenkirche der ST Pauli-Kirch-
Zeit® „Das DC-Landeskirchenregiment

mıiıt der Übernahme des Bischoifsamtes
gemeinde blieb. Erst 1mM Zusammenhang

bis ZU eSCAIU der Bekenntnisgemein-
schaft VO I7 zeigen Tügels Herbst 1934 War uge Hauptpastor ST

in den kirc  iıchen Auseinanderset- Jacobi geworden. SO enN! uch das
ZUNSCIL der dreilsigerTE Im Marz 1934 Schlulskapitel „Zusammenfassung und
Oste üge den kurziristig amtie- USDIiIC 293-309), das IM übrigen die
renden Vorgänger Hauptpastor Sımon wichtigsten Stationen un Fragen des Le-

als Landesbischof aD arakte- bensbildes resumlert, mıiıt dem 1Inweis
ristisch IUr den hamburgischen Kirchen- aul CIN seit 19258 ex1istierendes amburgi-
amp se1ıt der 30er Jahre Wal Tügels sches Kirchengesetz, das aus der Landes-
„Rückzug auft die eigene landeskirchliche kirche ausgetretenen Personen den Pen-
Hausmachtspolitik“ (Kap >) eingeleite S1IONSaNSpruch ach Tügels Tod
HTE „Lockerung der Bande ZATE Reichs- 15 1946 verlor deshalb seine Ehe-
kirchenregierung“ un seinen TIG mıiıt Irau Nn ihrer Konversion die AÄN-
den Deutschen Christen“ 1 re 1935 spruchsberechtigung auft ine ihr ON
Eine Entmachtung Tügels als Landesbi- zustehende Wiıitwenrente VOo  — monatlich
CC durch den Reichskirchenausschuß 1040.-RM S1ie mMu sich mıt einer
unterblieb Eın Teil der Herbst 1934 UDDO- „jederzeit widerruftflichen nterhaltszah-
nierenden Bekenntnisgeistlichen GTuD- ]. ng„ VO  - 4A50 begnügen (S 308 J

Dr. ermann unge ıIn Hamburg- ach Tügels durch die englische esat-
Borgfelde) näherte sıch 935/36 üge 1M
Unterschied ZU. Kreis Dr. Simon

zungsmacht IZWUNSCHEIN Rücktritt
1945 wurde € Landesbischof

dem auf TUN: des bischöf- wieder restituler: Eın Personenregisterlichen Amtswechsels 1934 rivalitätsbe- In das Quellen- un! Liıteraturver-
dingte Spannungen bestanden zeichnis 1sSt uch Tügels publizistische Ge-

Dıe beiden etzten Kapitel (5> „Dıie etz- samtbibliographie integriert.
ten Vorkriegsjahre“; DEr zweite Welt- Le1pzig Uuri Meier
krieg un die Nachkriegszeit“) zeigen die
Enttäuschung über das Verhältnis VO  — NS-
aa un! Kırche Ernüchterung über
tikirchliche Tendenzen In der be- Recker, Klemens-August: PF Wem wollt ihr glau-wirkten Tügels „enttauschten Rückzug hen?“ Bischof Berning IM Drıtten Reıiıch
1NSs Unpolitische mıit gelegentlichen kriti- Paderborn: München:; Wien; Zürich
schen Anmerkungen bezüglich der (Schöningh), 1998, 528 5 D ISBN S
tionalsozialistischen Kirchen- un! Kl 506:77055=<=14
turpolitik“ 2761

dessen rsteeın Rheumaleiden, ilhelm Berning, Bıschol VO  ‘ Osna-
Symptome sich bereits nach seiner Peld- brück un: se1it 1933 Mitglied des Preußi-
predigertätigkeit 1n Rumanien un! YTYank- schen Staatsrats, Za den umstritte-
reich während des Ersten Weltkrieges be- LCIMN Persönlichkeiten des deutschen Ep1-merkbar machten, schränkten 1n den 30er skopats 1mM Dritten eicCc Ludwig olk sah
Jahren seine Mobilität STar. eın (48 Im In ihm einen allzu wendigen Unterhänd-
TE 1940 egte Tügel deshalb seın Amt ler un!: Parteiganger VO Kardinal Bert-
als Hauptpastor ST Jacobi nieder, Del Ta DIie „Basısgruppe Osnabrück“ un!
dessen Wahrnehmung schon des änge- der „Antifaschistische Arbeitskreis Osna-
E  — auft die Mithilfe seines Bundesbruders THCk“ stempelten ihn einem Kirchen-
und Amtskollegen Drechsler ange- ürsten miıt unakzeptabler ähe P AT
wlesen WAäIl. In dieser Zeıt hat üge als tionalsozialistischen aa VorsichtigeLandesbischof die ontakte den Mmits- Differenzierungen UrC Seegrunbrüdern 1n Hamburg (wıe spater uch 1mM schlugen nicht recCc durch; sS1Ce muflßten
€) vorrangıg DHrC „Monatsbriefe“, wohl uch deshalb unwirksam bleiben,
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